
684

des Buches erſichtlich Allererſter Anfang; 2 der Urſtoff; Entſtehung der
Sonne; Entſtehung der Planetenſyſteme; weitere Beſtätigungen und Ein
wendungen; Entwicklung der einzelnen Körper (die Erde, die aneten, die
Kometen, Sternſchnuppen und Aörolithe, der Mond, die Sonne); Üüber die
langen Zeiträume; über die behauptete Ewigkeit de  5 Urſtoffes; 9 Verhältnis
der wiſſenſchaftlichen Kosmogonie zur bibliſchen Schöpfungsgeſchichte; weitere
kosmogoniſche Entwicklungen m der Zukunft; 14 Schluſsbetrachtung.

Wenn en Theologen beſonders die ſchnitte ——11— als naturwiſſen⸗
ſchaftliche Commentare FJum Dogma der ng und zur chriſtlichen Eschato
logie intereſſieren werden; 0 wird der Phyſiker neben der „Theorie der onne“
mit beſonderem Intereſſe die Correctur des Kant

Laplace'ſchen eme im

Darin beſeitigt raun die Ringbildungs-Theorie, dieAbſchnitte leſen.
Schwierigkeiten, welche gegen das gan  E em mit Recht erhoben wurden
aus der geringeren Rotationsgeſchwindigkeit der Centralkörper der Planeten,
ſowie aus der rückläufigen Bewegung des Mondes des Neptuns oder eigentlich
aus der nach der urſprünglichen Theorie Laplaces unerklärlichen weſtöſtlichen
Bewegung der Planeten überhaupt. Der Correctur fügt der Verfaſſer neue die
Theorie weſentlich ſtützende Momente bei

Beide aber, der Phyſiker Pie der eologe, 10 jeder gebildete Leſer werden
eine Coreetur ihrer Ideen erfahren bn der dargelegten Harmonie zwiſchen der
exacten Forſchung der Natur und dem iloſop iſch-theologiſchen Gehalt der
Offenbarung, penn ſie früher indifferent oder gar 0eindſelig einander gegenüber⸗
ſtanden, vorausgeſetzt, daſs ſie beide guten Willens in Dieſen müſſen ſie
mitbringen; en unerbittlichen Gang der Logik bringt Braun elbſt un Be

Wenn die ſcholaſtiſche Philoſophie die ihr gebürende Stellung im hehren
Kreiſe der Wiſſenſchaften wieder gewinnen ſoll, dann nu ſie ihre Speculation
mit der Empirie der Naturwiſſenſchaften ſo verbinden, vte 7* Braun im vor
liegenden Werke gethan. Dieſe treffliche Art und Weiſe der chriſtlichen Apologie
ſehen tr auch bei einem anderen großen Kenner der Natur, dem Lehrer des
gelehrten Braun, bei Secchi . 2 an deſſen Werke „Punité des forces
physiques“ und „Ie Soleil“ Brauns Kosmogonie vielfach erinnert.

Was man den Zuhörern der Apologetik ſo oft wiederholt, kann nan Zur
Empfehlung dieſes Werkes für alle rieſter auch hier ſagen Mit einem Dn⸗
ſtruieren der Welt priori und einem 5  Ur au getragenen Ignorieren der
gar Bekämpfen der Reſultate der modernen Naturforſchung erweist man der
Theologie und dem Glauben einen ſehr ſchlechten Dienſt. Die Speculation der
Vorzeit, verbunden mit der Empirie der Gegenwart wird die zuſammenhängende
Stufenleiter erſichtlich machen, welche ſich erhebt wiſchen der Höhe der dogma—
tiſchen Speculation über Gott und der XO Forſchung über das innlich ahr⸗
nehmbare „nach Maß, Gewicht und Zahl“ beſtimmbare materielle Daſein der
Welt Hiefür liefert vorliegendes Werk einen neuerlichen eleg Sinnig hat der
Verfaſſer ſein Werk dem großen Gönner dieſer echt wiſſenſchaftlichen theologiſchen
Richtung Sr Eminenz dem Cardinal Andreas Steinhuber gewidmet. Auch
gönnen wir dem Verfaſſer bm Herzen die hohe Auszeichnung, welche ihm durch
die huldvolle Annahme ſeines Werkes Seite Sr Heiligkeit Leo 1 5  utheil ge⸗
worden iſt Möge der Segen des Statthalters Jeſu riſti dem beſcheidenen
aber gründlichen Gelehrten ein Unterpfand de Segens de  8 Schöpfers werden,
deſſen größere Ehre beim Erforſchen Seiner Werke mit ſolchem Erfolge im
Auge hat

Leitmeritz. Profeſſor IDr Fr. K
2 Thomas⸗Lerikon von Dr Ludwig üi tz Zweite, ehr vergrößerte

Auflage. Paderborn, Ferd. Schöningh. 1895 X, 889 Preis 2 M  —*
kr

„Divus Thomas SUi inteérpres.“ Dieſes Wort Maſſouliés hat der
V mit Recht N die Spitze ſeiner Arbeit geſtellt. Da  8 iſt 10 einer der
Hauptvorzüge des Thomas von Aquin, der ihn als Meiſter der Schule
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charakteriſiert, daſs ni bloß gelehrt, ſondern auch lehren ſchreibt,
erklärt ich ſelbſt für den mn die wiſſenſchaftliche Terminologie nicht Einge—

weihten Der Terminus, den keine Wiſſenſchaft entrathen kann, bildet bei Thomas
nicht einfach das feſtgeprägte Wertzeichen ur irgend einen Gedankeninhalt, einen
Be riff, ſondern läſst uns dieſen Begriff auch bei gegebener Gelegenheit vor
M Augen gewiſſermaßen erſt entſtehen, indem ihn Qus einem dem
allgemeinen Verſtändnis zugänglichen Anſchauungskreiſe heraus entwickelt,
un ˙ den Leſer FN den Stand ſe t, ſich über Wert, Bedeutung, Tragweite und
Anwendbarkeit s Begriffes und eines ——46  6 prachlichen Ausdruckes klar 3u werden.
Freilich gehört hiezu ein fortgeſetztes, eingehendes und auf alle Schriften des
Aquinaten ſich erſtreckendes Studium. Da di Wenigen möglich iſt, ſo war
68 ein dankenswertes Unternehmen des Verfaſſers UV vorliegendes Lexikon
einen Schlüſſel Verſtändnis und zur ſruchtbaren Benützung der Werke des

Thomas 5 chaffen Nicht bloß die Anfänger thomiſtiſcher Studien, ondern
auch jene, die jahrelang mit den Werken 5 Aquinaten ſich befaſst aben,
werden dem Verfaſſer dankbar ſein dafür, daſs UVn überſichtliche Zuſammen⸗
ſtellung und wörtliche Anführung der verſchiedenſten Stellen aus allen Werken
des Thomas eS ihnen ermöglicht, die volle Bedeutung 68 betreffenden Ter.
minus 3u erfaſſen und E vor dem allzuhäufig vorkommenden Fehler einer
allzu engher gen und einſeitigen Auffaſſung desſelben ewahr 3u verden. Einen
beſonderen —Orzug 8 Lexikons bildet die Herbeiziehung von S  ——  tellen aus
Ariſtoteles Zur Erklärung der thomiſtiſchen Terminologie; Dtr hätten dieſelbe
m noch reichlicherem Maße gewünſcht, beſonders bei jenen terminis, welche Ur
das thomiſtiſche Syſtem von fundamentaler Bedeutung ſind, Vie actus und
potentis, torma U Gegen die erſte Auflage iſt das vorliegende Werk weit
über das reiſache vergrößert, venn ii bedenken, daſs dasſelbe aus ſeinem
kleineren Format m Q5 Lexikon-Octavformat übergegangen iſt Es hat aber
ni Ran äußeren Umfang, ſondern auch an inneren Gehalt gewonnen und
aſ un fortgeſetzte eingehende Beſchäftigung des Verfaſſers mit den Wã

ꝰV

erken
8 Aquinaten und ſeiner Commentatoren ins beſte Licht treten. Dürften btu
einen Wunſch äußern, wäre es der, daſs alle, die verſchiedenen Bedeutungen
des téerminus markierenden Zahlen und Buchſtaben durch Fettdruck hervor⸗
gehoben würden.

Es verſteht ich daſs ein Thomas⸗Lexikon auf unzweifel—
haft echte Werke de  5 Thomas ſich ſtützen kann. DVer Verfaſſer hat deshalb
die er unechten ausgeſchieden; II noch beibehaltenen, deren Echtheit, Pie
der Verfaſſer E zugibt, m Frage ſteht, rechnen Dir Nr 1 40 U—

—
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des hl. Thomas es ihnen ermöglicht, die volle Bedeutung des betreffenden Ter⸗

minus zu erfaſſen und ſo vor dem nur allzuhäufig vorkommenden Fehler einer

allzu engher,

gen und einſeitigen Auffaſſung desſelben bewahrt zu werden. Einen

beſonderen

orzug des Lexikons bildet die Herbeiziehung von Stellen aus

Ariſtoteles zur Erklärung der thomiſtiſchen Terminologie; wir hätten dieſelbe

in noch reichlicherem Maße gewünſcht, beſonders bei jenen terminis, welche für

das thomiſtiſche Syſtem von fundamentaler Bedeutung ſind, wie aetus und

potentis, forma u. ſ. w. Gegen die erſte Auflage iſt das vorliegende Werk weit

über das dreifache vergrößert, wenn wir bedenken, daſs dasſelbe aus ſeinem

kleineren Format in das Lexikon-Oetavformat übergegangen iſt. Es hat aber

nicht nur an äußeren Umfang, ſondern auch an inneren Gehalt gewonnen und

läſst in fortgeſetzte eingehende Beſchäftigung des Verfaſſers mit den Werken

des Aquinaten und ſeiner Commentatoren ins beſte Licht treten. Dürften wir

einen Wunſch äußern, ſo wäre es der, daſs alle, die verſchiedenen Bedeutungen

des terminus markierenden Zahlen und Buchſtaben durch Fettdruck hervor⸗

gehoben würden.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daſs ein Thomas⸗Lexikon nur auf unzweifel⸗

haft echte Werke des hl. Thomas ſich ſtützen kann. Der Verfaſſer hat deshalb

die ſicher unechten ausgeſchieden; zu den noch beibehaltenen, deren Echtheit, wie

der Verfaſſer ſelbſt zugibt, in Frage ſteht, rechnen wir Nr. 3, 16, 32, 40 u. 78.

— Möge das Lexikon, das bei dem neu erwachten und immer weitere Kreiſe

erfaſſenden Studium der thomiſtiſchen Theologie und Philoſophie einem dringenden

Bedürfnis entgegenkommt, in dieſer ſeiner neuen Form ſich recht viele Freunde

erwerben und dadurch beitragen zur Hebung und Förderung echt katholiſcher

Wiſſenſchaft!

Würzburg.

Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. Fr. Abert.

3) Lehrbuch der Apologetik. Zweiter Band. Von der geoffenbarten

Religion. Von Dr. C. Gutberlet. Zweite Auflage (Münſter,

1895, Theiſſing. VIII und 405 S. gr. 87. Preis M. 4 40 = fl. 2·64.

In raſcher Folge auf den erſten Band der zweiten Auflage erſchienen,

bildet dieſer zweite Band auch mit dem vorhergehenden („Von der Religion

überhaupt“) ein zuſammenhängendes Ganze, während der dritte Band („Von

der katholiſchen Religion“) erſt im Jahre 1894 in erſter Auflage erſchienen, für

ſich ein ſelbſtändiges Werk iſt und daher von einer Neuauflage abgeſehen wird.

— Bedeutend mehr, als im erſten Bande, erkennt man hier ſowohl die emſige,

verbeſſernde Hand des Auctors, als auch insbeſondere deſſen wachſames

Auge auf jeden ſich neu erhebenden Einwurf gegen die Religion, aus dem

Gebiete des Wiſſens und Lebens, um ſogleich mit aller objeetiven Ruhe und

Gewiſſenhaftigkeit demſelben entgegenzukommen und die Religion ſiegreich zu ver⸗öge das Lexikon, das bei dem erwachten und immer vettere Kreiſe
erfaſſenden Studium der thomiſtiſchen Theologie und Philoſophie einem dringenden
Bedürfnis entgegenkommt, mn dieſer ſeiner Form ſich recht viele reunde
erwerben und dadurch beitragen 0  Ur Hebung und Förderung echt katholiſcherWiſſenſchaft!

Würzburg. Univerſitäts-Profeſſor Dr Fr. Abert
Lehrbuch der Apologetik. Zweiter and Von der geoffenbarten

Religion. Von Dr Gutberlet Zweite uflage (Münſter,
1895, Theiſſing. III und — 405 JV. 8 Preis M 4•40 2•6

U raſcher Folge auf den erſten Band der zweiten uflage erſchienen,
bildet dieſer zweite Band auch nit dem vorhergehenden („Von der R  II.  Reli on
überhaupt“ eimn zuſammenhängendes Ganze, während der dritte Band *
der katholiſchen Religion“) erſt im ahre 1894 m erſter Auflage erſchienen, für
ſich ein ſelbſtändiges Werk iſt und daher von einer Neuauflage abgeſehen wird

Bedeutend mehr, als im erſten Bande, erkennt man hier owohl die emſige,
verbeſſernde 8 Auctors, als auch insbeſondere deſſen wachſames
Auge auf jeden ſich erhebenden Einwurf gegen die Religion, Us  8 dem
Gebiete s Wiſſens und Lebens, ſogleich mit objeetiven Ruhe und
Gewiſſenhaftigkeit demſelben entgegenzukommen und die Religion ſiegreich 3u ver


